
GMschaster.
Amts- imd Intelligenz-Blatt für den Oberavtts-Bezirk Nagold.

!Erscheint wöchentlich3 mal : Dienstag , Donners-
^ ^ . ! tag und Samstag , und kostet vierteljährlich hier

/Vo > , (ohne Trägerlohn) 80 4, in dem Bezirk1 — 4,
»/ f- des Bezirks 1 20 4 . Monats¬

abonnement nach Verhältnis.

Dienstag den 16. November.
l!Jnsertionsgebühr für die Ispaltige Zeile aus ge
!!wohnlicher Schrift bei einmaliger EinrückungS 4,

bei mehrmaliger je 6 4. Die Inserate müflen
spätestens morgens 8 Uhr am Tage vor der
Herausgabe des Blattes der Druckerei aufgcgeben

' sein.

1886.
Amtliches.

Nagold.
An die Ortsvorsteher.

Die Militairstammrollen, ohne Beilagen, vom
Jahre 1884, 1885 und 1886 sind zur Ergänzung
hieher vorzulegen.

Den 14. November 1886.
K. Oberamt. Güntner.
N a g ,o ^ d., —

Die Ortsvorsteher
werden veranlaßt, die Berichte aber die Veränderun¬
gen im Bestand der Steuer-Ob/ekte

vom 1. Novemoer/1885/86
bis 1. Dezemberd. J. micller linzusenden.

Den 14. November/ 88K.
__ K. Oberamt. Güntner.

Die Königlichen Ortsfchulinfpektorate
werden auf den Konsistorial-Erlaß vom 15. Okt. d.
I ., Abl. S . 3566 . aufmerksam gemacht, mit dem
Auftrag, ihren Bedarf an Schullicderheften für Unter-
und Oberklassen in Balde hieher mitzuteilcn, damit
für Gesamtbestellung in geeigneter Weise Sorge ge¬
tragen werden kann.

Alten  steig , 12. Nov. 1886.
K. Bezirksfchulinspektorat. Mezger.

Bekanntmachung der K. Zentralstelle für
die Landwirtschaft, - etr. die Abhaltung

von Unterrichtskursen im Hufbeschlag.
Um Schmieden die Vorbereitung zu der durch

das Gesetz vom 28. April 1885 , betr. das Hufbe¬
schlaggewerbe, vorgeschriebenen Prüfung im Hufbe¬
schlag zu ermöglichen, finden an den Lehrwerkstätten
für Hufschmiede in Heilbronn, Reutlingen, Hall,
Ulm und Ravensburg dreimonatliche Unterrichtskurse
im Hufbeschlag statt, welche am Dienstag den
II . Januar 1887 ihren Anfang nehmen

gings zur Kirche, wo der praktische Teil der Tages¬
ordnung ausgeführt werden sollte. Es wurden mit
der Schuljugend3 Choräle gesungen, die Lehrer tru¬
gen 3 Männerchöre vor, dazwischen ließen sich drei
tüchtige Organisten hören; schließlich gab noch ein
Lehrer 2 Sologesänge mit Orgelbegleitung zum Be¬
sten. Die ganze Musikkonferenz, welche bis 3 Uhr
nachmittags gedauert hatte, war sehr anregend
und belehrend, und schloß mit einem gemeinsamen
Mahle im Waldhorn.

Ausschreiben ums Doppelte überzeichnet, ein erfreu^
licher Beweis, welch' hohen Grad von Vertrauen die
G. Wernerschen Unternehmungen genießen.

Ulm,  11 . Nov. Heute begeht der Oberlehrer Hart¬
mann an der hiesigen Mädchenvolksschule das 50jährige Ju¬
biläum seines Eintritts in den aktiven Dienst an der Volks¬
schule.

Brandfälle : In Hörbühl,  Gem. Stimp-
fach (Crailsheim) , am 10. Nov. ein Wohn- und

!Oekonomiegebäude; ein 14jähriger Knabe warf bei
! einem angebauten Strohschuppen ein brennendes
3̂ -ndM-ch-" w.lch.s diL m Br°»d ,-tzk.

Der Schäfflergehülfenstrike in München  ist
endlich aus. Am Montag haben die sinkenden Ge¬
sellen die Arbeit bei den Meistern und in den Braue¬
reien wieder ausgenommen. Den Forderungen der
Lohnkommission wurde teilweise entsprochen, so daß
nunmehr die besseren Gehülfen bis zu 24 Wochen¬
lohn erhalten.

Frankfurt,  8 . Nov. Ein hiesiger junger
Bahnbeamter hatte, wie der „Fr. I ." erzählt, im
Juli d. I . das Glück, einem alten vornehmen Herrn

werden unserem Liederkranze sehr dankbar sein, daß
er gestern wieder denselben eine angenehme Unterhal¬
tung bot , um so mehr als die Witterung das Ver¬
gnügen der Ausflügler diesmal gründlich verdorben.
Das Programm, 12 Nummern, war ein sehr gewähl¬
tes, mannigfaches: 4händige Klaviervorträge und solche
für Violine und Klavier, Barytonsolo und Männer¬
chöre. Mit Vergnügen bemerkten wir auch, daß
sämtliche Stimmen gut und stark besetzt waren. Wir
würden uns einer Einseitigkeit schuldig machen, wenn
wir den einen oder anderen Vortrag hervorheben
würden, denn jeder Nummer wurde allgemeiner lau- ! ben Hui zu retten, der, während der Zug sich bereits
ter Beifall gezollt. Wenn wir aber dennoch der bei¬
den Barytonsolo besonders erwähnen, so geschieht
dies, weil das eine: Am Allerseelentage die Gemüter
wahrhaft innig fast andächtig ergriff; dagegen das
Wanderlied wieder sehr frisch und ermunternd wirkte.
Noch müssen wir erwähnen, daß fast sämtliche Chöre
neu waren und der Fleiß der Sänger , sowie die
unverdrossene Mühe des Hrn. Direktors mit besonde¬
rem Dank anerkannt werden müssen.

Calw,  12 . Nov. Die Einweihung der neuen
katholischen Kirche wird nunmehr am 25. ds. durch
den hochw. Weihbischof Dr. v. Reiser vorgenommen
werden.

Stuttgart,  11. Nov. Die Privat - Stadt-
Anmeldungen zur Aufnahme in einem die- hat heute mittag ihren Betrieb ausgenommen

ser Kurse jlud bis 14. Dez. d. bei dem Oberamt, ^ wie man aesteben muK. unter reckt aünitiaen
,n dessen Bezirk sich die betreffende Lehrwerkstätte be¬
findet, vorschriftsmäßig einzureichen. (Nähere Be¬
dingungen siehe Staatsanzeiger Nro. 265.)

Stuttgart , 6. November 1886.
Werner.

Tages -Neuigkeiten.
Deutsches Reich.

* Nagold,  15 . Nov. DieAnlage von Feld¬
wegen bildet fast die tägliche Unterhaltung der Fel¬
derbesitzer hier, daher diejenigen des sog. Eisberges, die
sich in dieser Beziehung bis jetzt etwas stiefväterlich
behandelt glauben, am Samstag eine Borversamm¬
lung in der Traube und gestern eine größere Ver¬
sammlung im Lamm hielten. In letzterer wurde
nun ein Tgliedriges Konnte gewählt, welches sich
mit den bürgerlichen Kollegien ins Benehmen fetzen
und darüber beraten soll, welcher von den drei von
Hrn. Geometer Kapp gefertigten Plänen der geeig¬
netste und ausführbarste ist. Wir wünschen, daß die
Beratungen zu einem gewünschten Ziele führen mögen.

** Nagold,  15 . Nov. Seit mehreren Jah¬
ren wird in unserm Bezirk eine gemeinschaftliche
Schulkonferenz ausschließlich der Musik gewidmet.
Letzten Donnerstag fand die heurige Musikkonfe¬
renz  in Ebhausen statt. An der Hand von 10 ge¬
druckten Thesen, zu denen je ein Referent und Kor¬
referent bestellt war, wurde das Thema: „Der Leh¬
rer als Organist"  eingehend behandelt. An die
Referate und Korreferate schloß sich eine lebhafte
Debatte über die Hauptpunkte des vorliegenden Ge¬
genstandes. Nach den Verhandlungen im Schulhause

und, wie man gestehen muß,  unter recht günstigen
Auspizien. Der erste Brief , welcher zur Bestellung
gelangte, war an Hrn. Oberbürgermeister Dr. v. Hack.
Der Andrang im Hauptburean war während des
ganzen Nachmittags ein beträchtlicher und welch leb¬
haftes Interesse das Publikum dein jungen Unter¬
nehmen entgegenbringt, kann man daraus entnehmen,
daß der Betrag der durch Bestellzettel eingelaufenen
Bestellungen an Marken sich heute auf 8000
belief. In der Stadt sind etwa 125 Annahmestellen
für Briefe und Verkaufsstellen zu Wertzeichen er¬
richtet. An Personal hat das Unternehmen etwa 50
Leute im Dienst.

Stuttgart,  11 . Nov. Nach aus Bellinzona
eingetroffener telegraphischer Nachricht mußte dort
der Königliche Extrazug infolge von Ueberschwem-
mungen die Fahrt über Luino nach Nizza unterbre¬
chen und die Reise über Mailand, Turin, Lyon machen.

Stuttgart,  12 . Nov. In der nächsten Woche, vom
18.- 22. d. M., wird sich hier im Königsbau eine Zwergthea¬
tergesellschaft produzieren, die in allen größeren Slädten eine
große Anziehungskraft ausübt . Die Mitwirkendcn sind 20
größere und kleinere Zwerge.

in Bewegung gesetzt hatte, dem Fremden aus Un¬
achtsamkeit auf den Bahndamm fiel. Der Fremde
frug den Beamten, als er die Billete kontrolierte,
nach Namen und Wohnung, notierte sich beides und
damit schien die Sache erledigt. Dieser Tage erhielt
der Beamte aus Wien einen Geldbricf; demselben
waren 500 beigefügt und der ganze schriftliche
Inhalt des Briefes lautete: „Für den im Juli 1886
mir geretteten Cylinderhut mit freundlichstem Gruße
eine kleine Anerkennung. Hätte damals der Hut ge¬
fehlt, so wäre ich bei einer wichtigen Angelegenheit
zu spät gekommen. Graf L. " Der arme
Eisenbahnbeamte war von dem unverhofften Glück
völlig verblüfft. Die Moral der Geschichte aber ist,
daß Höflichkeit und Gefälligkeit sich oft recht gut lohnt.

Frankfurt  a . M. , 11. Nov. Die „Franks.
Ztg." berichtet: Gestern abend 9 Uhr wurde die
Behausung des sozialistischen Wirtes Prinz  mit
großem Polizei-Aufgebot umstellt, daselbst eine Haus¬
suchung vorgenommen und ca. 20 dort anwesende
Sozialisten verhaftet.

Cassel,  9 . Nov. (Erster deutscher Schlosser¬
tag.) Gestern und heute fanden hier die Verhand¬
lungen des ersten deutschen Schlossertages statt. Etwa
40 Delegierte der Schlosser-Innungen aus allen Tei¬
len Deutschlands waren erschienen, so von Berlin,
Magdeburg, Hannover, Stettin, Hamburg, Dresden,
Leipzig, Chemnitz, Braunschweig, Stuttgart u. s. w.
Die Kgl. Regierung gab ihr Interesse für die In¬
nungs-Bestrebungen durch die Entsendung zweier
Vertreter zu erkennen und ließ versichern, daß sie
die weitere Ausbreitung und festere Zusammenschlie¬
ßung der einzelnen Innungen kräftigst zu fördern
gedenke. Mit der Annahme eines ziemlich umfang¬
reichsten Statuts wurde die Gründung eines deutschen
Schlosser-Verbandes, dessen Sitz zur Zeit in Berlin
sein soll, ausgesprochen. Derselbe bezweckt die mate-

Der Stuttgarter Gemcinderat  feierte bei seiner !rielle und ideelle Hebung der Angehörigen des Schlos-
?Ä6ften a^ ^ Ä ^ E 'kunf!l^ M 10. ds. die 600jährige ' serhandwerks . Vor allem erstrebt man eine Regc-
Mederkehr des. Tages , an welchem der Deutsche Kvmg Rn- > dbs Lehrlings - und Gesellenwesens , eine Durch¬

führung der Meisterprüfung nach einheitlichen Nor¬
men unter Berücksichtigung der einzelnen lokalen
Verhältnisse. Auch soll eine Kranken- und Sterbe¬
kasse errichtet werden.

Ein Lutherdenkmal  ist am Mittwoch in
Magdeburg  in Gegenwart der Spitzen der Behör-

dolf von Habsburg mit dem Grafen Eberhard von Württem¬
berg den „Stuttgarter Vertrag" abschloß. Dieser Vertrag
machte einer wöchentlichen Belagerung der befestigten Stadt
ein Ende, deren Mauern König Rudolf unbezwinglich erfun¬
den hatte , um so mehr, als die Bürger sich als lebende
Mauern in jede Bresche stellten, was der schwäbische Dichter
Grüneisen in patriotischen Worten besungen hat.

Die 600 000 Mark-Anleihe der Gustav-Werner-
Stiftung in Reutlingen .wurde gleich nach dem den enthüllt worden.
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Berlin , iki Nob . Pnnz Mudwig von
Bayern ist heute früh gegen 8 Uhr hier eingetrof-
sen und am Bahnhof vom Personal der kgl. baye¬
rischen Gesandtschaft empfange » worden . — Der
Kaiser empfing Vormittags halb 1l Uhr den Besuch
des Prinzen Ludwig von Bayern , nahm später die
Vorträge des Kriegsministers , des Generals Albe-
dyll und des Ministers Puttkamer entgegen und
machte Nachmittags dem Prinzen Ludwig einen Be¬
such. Er konferierte dann Nachmittags halb 4 Uhr
mit dem Reichskanzler . Um halb 5 Uhr diniert der
Kaiser mit dem Prinzen Ludwig von Bayern , dem
Kronprinzen und dem Prinzen Wilhelm.

Berlin , 12 . Nov . Ein Telegramm der „Voss.
Ztg ." meldet aus Odessa:  Sämtliche Kommandos
Südrußlands erhielten den Befehl der Marschbereit¬
schaft,  30 Dampfer sind bereits in den Häfen . —
Das „D . Tgbl ." erfährt aus Zanzibar,  der Sul¬
tan habe Bismarck geschrieben , der neue deutsche
Handelsvertrag schmälere sehr des Sultans Einnah¬
men , er bitte um Abänderungen.

Dr . Schweninger  soll seine Vertrauensstel¬
lung in der Bismarck 'schen Familie verloren haben.

Der Afrikareisende Dr . G . A. Fischer  ist
heute in Berlin  am Gallenfieber gestorben . (Dr.
Fischer war jahrelang in Sansibar als Arzt ansässig
und hatte u. a. im Jahre 1883 als erster Weißer
an der Spitze einer starken Expedition das Gebiet
nördlich vom Kilimandscharo bis zum Naiwascha -See
betreten . Im vorigen Jahre unternahm er im Auf¬
trag des Petersburger Bankiers Juncker einen Zug
nach Uganda , um die dort verschollenen Afrikareisen¬
den Dr . Juncker und Cassati zu finden , bezw. zu
befreien . Er kam um den Viktoria -See bis an den
nördlichen Austritt des Nil aus dem See,  konnte
aber nicht nach Uganda Vordringen , sondern kehrte
stark erschöpft durch Kawirondo und Massai -Land
nach Sansibar zurück.)

Der Reichstagsabgeordnete Liebknecht  ge¬
denkt am 26 . November die Rückreise nach Europa
anzutreten . Nach aus sozialdemokratischer Ouelle
stammenden Meldungen soll die Agitationsreise besten
Erfolg gehabt haben , d. h. Liebknecht soll durch seine
Reden eine ansehnliche Summe zum sozialdemokrati¬
schen Wahlfonds zusammengcbracht haben.

(Salzsäure -Attentat .) Ein Berliner Maler  unter¬
hielt ein Liebesverhältnis mit einer Witwe und versprach,
sie zu heiraten / Die Witwe , erfuhr , daß ihr angeblicher
Bräutigam schon verheiratet sei und verbat sich weitere Be¬
suche. Der Maler lauerte nun der Witwe auf und goß ihr
eine Quantität Salzsäure in 's Gesicht . Die Frau ist schwer
verletzt , ein Auge verloren.

Die klerikale „Niederrh . Volksztg ." bringt
folgende Korrespondenz aus Berlin: „Ich bin in
der Lage , Ihnen auf Grund zuverlässiger Information
Mitteilen zu können , daß die Verhandlungen über
Revision der Maigesetze sich vorzugsweise auf die
Rückkehr der Orden beziehen . Die Staatsregierung
zeigt sich geneigt , die Rückkehr der Franziskaner und
der Ursulinerinnen zu gestatten , aber mit der Maß¬
gabe , daß für jede Niederlassung dieser Orden die
speziell nachzusuchende Genehmigung der Regierung
Vorbehalten bleibt . Der Herr Bischof von Fulda be¬
fürwortet dieses scheinbare Zugeständnis warm und
hat in dieser Richtung auch in Rom einzuwirken ge¬
sucht ; daß damit das Ordensleben in Preußen sehr
bedenklich geschädigt und in die Fesseln der Rcgie-
rungspolizei gelegt würde , bedarf keiner Erörterung.
Die Anstellung der Pfarrer ist bereits von der Re¬
gierung abhängig geworden , mag man auch versuchen,
die „Anzeigepflicht " rücksichtlich ihrer praktischen Aus¬
nutzung zu regeln . Wesentlichen Anteil daran , daß
diese Konzession der Regierung gemährt wurde , hat
wiederum der Bischof von Fulda . Nicht die katholi¬
schen Mitglieder des Herrenhauses , sondern der Herr
Bischof von Fulda hat den Papst gebeten , die An¬
zeigepflicht zuzugestehen , „weil sonst " , heißt es in
dem bekannten Telegramm , „das Gesetz fiele" . Der
Herr Bischof setzt wörtlich hinzu : /.Wenn diese Kon¬
zession nicht gemacht wird , reise ich morgen nach
Fulda zurück.

Ein bekanntes Lied sagt : „Denn der Teufel ist ver¬
schmitzt , wenn er einen Rausch besitzt. " Das haben leider 5
Reservisten in einer Garnisonstadt in Westpreußen  erfah¬
ren müssen , die zur Kontrolvcrsammlung ' gekommen waren.

Sie sqßen im Wirtshaus , hatten , sich angetrunken und ver¬
weigeren eiüeiH/Gcichärm beharrlich den Gehorsam . Sie ka-

sisgWcht Md djeses verurMilte die einen zumen vßr das Aeisgxficht Md dieses verurMilte die einen zu
siDahren Zuchthaus , die "anderen zu 5 Jahren Gefängnis
lisch Versetzung in die zweite Klaffe des Soldätenstandes.

Nach Preußen,  wenigstens ins Hanaüer Land , kön-
! u§n die Rcußischen Lehrer , die Karten im Wirtshaus spielen,
>nicht auswandern ; denn da hat 's der junge Lcindrat Graf
j Brsmarck den Lehrern verboten . Wer aber dann und wann
! Mrten spielt , ist noch lang kein Kartbruder , weder in Reußen

^noch in Preußen
Oesterreich Ungarn.

Wien.  11 . Nov . Von zuverlässiger Seite
verlautet , England habe eine Botschafter -Konferenz
in Konstantinopel wegen Bulgarien angeregt.

! Wien,  12 . Nov . Hier ist positiv bekannt,
! daß der Zar die Kandidatur Waldemar 's nicht gel¬
ten läßt . Der König von Dänemark verweigert
ebenfalls seine Zustimmung , welche auch ohne Ein¬
sprache des Zaren aus Familiengründen verweigert
worden wäre.

Italien.
Nizza,  13 . Nov . II . MM . der König und

die Königin sind gestern abend 5 Uhr wohlbehalten
hier eingetroffen.

Frankreich.
Paris,  8 . Nov . Hr . Saglio , der Konserva¬

tor des Louvre -Museums , hat dem Unterrichtsminister
einen Bericht über die Einrichtung der Museen in
Deutschland erstattet , in welchem es heißt : „Vor
zwanzig Jahren waren die Deutschen in Bezug auf
Kumt und Industrie weit hinter uns zurück. Heute,
wo sie begreifen , daß die Industrie mit der Kunst
Hand in Hand gehen muß.  ist uns Deutschland ge¬
fährlich geworden . Wir müssen seine überlegte Ent¬
schlossenheit, seinen methodischen Geist , seine Ausdauer
fürchten . Alle Mittel , Neues zu lernen , werden von
den eifrigen Arbeitern mit wahrer Glut erfaßt.
Die Juwelen -Jndustrie , die Goldarbeiterkunst haben
sehr große Fortschritte gemacht , ebenso die Kunst-
tischlerez." Die Ursache dafür erblickt Hr . Saglio
hauptsächlich in der großen Zahl von Gewerbeschulen,
Fortbildungsschulen , Museen , sowie in der allgemei¬
nen Erteilung von Zeichen-Unterricht , und beschreibt
eingehend die Kunstsammlungen und Schulen in
Berlin , Wien , Stuttgart , Karlsruhe , Pforzheim,
Hanau , Mainz , Frankfurt , Düsseldorf , Hamburg,
Bremen , Dresden u . s. w.

Paris,  12 . Nov . Dem „Journal des Ds-
bats " wird aus London gemeldet , der russische Ge¬
sandte Staal  habe sich in heftigen Worten über die
Rede Salisbury 's ausgesprochen.

Paul Bert,  der französische Minister -Re¬
sident in Tonkin , unter Gambctta Kultusminister , ist
nach einer Nachricht , welche der Minister desAeußern
aus Tonkin empfing , gestorben.

Paris,  12 . Nov . Die Presse aller republi¬
kanischen Richtungen beklagt den Tod Berts  und
verlangt ein Nationalbegrübnis für ihn.

(Betrogenes Frankreich .) Die France  hat es hcr-
ausgebracht , weshalb die französischen Zigarren jetzt so schlecht
sind : sie werden statt von französischen Händen „mit Maschi¬
nen Deutschen Ursprungs gemacht", „und die Tabakmannfak-
tnren gehören bekanntlich dem Staate an ." Noch mehr : Die
France meldet , daß ein Soldat die Degen seiner Offiziere
untersucht und von 4 Stück 3 deutschen Ursprungs gefunden
hat . Das ist ja geradezu entsetzlich!

Wie aus Cannes  gemeldet wird , dankte Prinz
Waldemar  den bulgarischen Regenten in Beant¬
wortung ihrer Depesche für die Ehre , welche^ihm die
Sobranje erwies und fügte hinzu , die Entscheidung
stehe bei seinem Vater . Er persönlich glaube , er
werde durch andere Pflichten zurückgehalten . Diese
Antwort scheint eine Ablehnung anzukündigen . Rus¬
sische offiziöse Kreise erklären wiederholt , Rußland
werde keine Entscheidung der Sobranje anerkennen;
es müsse eine andere Sobranje gewählt werden , aber
erst nach zwei Monaten , wenn die Gemüter in Bul¬
garien sich beruhigt hätten . Für die Kandidatur
des Fürsten Nikolaus von Mingrelien ist , wie die
„Fr - Z -" meldet , eine einflußreiche Hosklique in Pe¬
tersburg und anderen Hauptstädten Europas faktisch
thätig . Das russische Kabinet hat sich bis jetzt die
Kandidatur noch nicht angeeignet , was nicht aus¬
schließt, daß dies später geschehen kann.

Spanien.
Madrid,  11 . Nov . Die Regierung beabsich¬

tigt , alle Parteien um den Thron zu scharen und
eine nationale Politik gegenüber Marokko einzu¬
schlagen.

Belgien.
Brüssel,  12 . . Nov . Die klerikale Kammcr-

mehrheit beschloß , jede Militärreform rücksichtslos
abzulehnen.

Brüssel.  14 . Nov . Der König begnadigte
650 verurteilte Arbeiter , mit Ausnahme von Schmidt
und Falleur.

Rußland.
Petersburg,  12 . Nov . Die „Deutsche Zei¬

tung " erfährt , daß alle bisherigen Nachrichten über
den bulgarischen Thronkandidaten teils unrichtig sind,
teils sich nicht bestätigen , weil die bezüglichen Ver¬
handlungen sich zerschlugen . Der einzige russische
Kandidat , welcher auch der Zustimmung der Groß¬
mächte sicher sein dürste , wäre Fürst Nikolaus  von
Mingrelien . Das Blatt fügt hinzu , es dürfte indeß
noch eine längere Zeit vergehen , bis in Bulgarien
solche ruhigen Verhältnisse eintreten , daß eine in
Rußlands Augen gesetzmäßige Fürstenwahl stattfinden
kann.

Bulgarien-
Obschon die Ablehnung der auf ihn gefallenen

Wahl der bulgarischen Sobranje durch den Prinzen
Waldemar von Dänemark  überall als unaus¬
bleiblich gilt . wird doch dem Vorgehen der bulgari¬
schen Nationalversammlung allseitig eine große Be¬
deutung beigelegt . Man erwartet von demselben eine
Klärung der Situation , weil Rußland genötigt er¬
scheint , nunmehr seine Karten aufzudecken und seine
Ziele bezüglich Bulgariens zu enthüllen . Die So¬
branje hat ihre Pflicht gethan und die Verantwort¬
lichkeit für die Wiederbesetzung des bulgarischen Thro¬
nes den Mächten aufgebürdet ; der europäische Cha¬
rakter der bulgarischen Frage tritt nunmehr klarer
in den Vordergrund.

In Ostrnmelien  herrscht dem „P . L." zu¬
folge eine allgemeine Panik . Wem es nur seine
Mittel erlauben , flüchtet nach Adrianopel , und unter
den zahlreichen Flüchtlingen gibt es auch Regierungs¬
beamte , Offiziere und Notabeln . Die Bevölkerung
befindet sich in einer grausamen Angst vor anarchisti¬
schen Bewegungen , die an mehreren Orten ausge¬
brochen sind und die auch Philippopel selbst bedrohen.
Mehrere ostrumelische Notabeln haben auch eine
Adresse an die türkische Regierung gerichtet , in wel¬
cher um die Entsendung von Truppen zur Aufrecht¬
erhaltung der Ordnung gebeten wird . Ucberdies
herrscht eine allgemeine Geldnot vor . Die Steuern
gehen nicht ein und sowohl Militär - wie Zivil¬
funktionäre dringen vergebens auf die Ausfolquna
ihrer Gehälter.

General Kanlbars  hat sich kolossal blamiert.
Er sandte zwei Telegramme an die Verschwörer in
Burgas . Im ersten sagte er, Bulgarien befinde sich
in Hellem Aufruhr , die große Nationalversammlung
in Tirnowa sei gefangen . Im zweiten übermittelte
er den Verschwörern die Glückwünsche des Czaren.
Diese beiden Telegramme sind in die Hände der bul¬
garischen Behörden gefallen und der General da¬
durch natürlich arg blosgestellt . Er verlangt jetzt
die Rückgabe der Telegramme oder droht mit der
militärischen Besetzung des Telegraphenamtes in
Burgas.

Türkei.
Aus Konstantinopel  schreibt man der „Fr.

Ztg ." : Eine Anzahl angesehener Türken , denen nach
den bisherigen Erfahrungen Rußland als der ge¬
fährlichste Feind des Türkenreiches und die mosko-
witische Freundschaft als eine zum Zwecke der Ver¬
nichtung der Türkei gestellte Falle erschien, kam über¬
ein , daß der Sultan ernstlich vor dem verderben¬
bringenden Spiele gewarnt werden müsse. Sie be¬
gaben sich zusammen zu dem Groß -Eunuchen . Beh-
ram Aga empfing sie und versprach , dem Sultan den
Zweck ihres Kommens auseinander zu setzen. Auch
wollte er dem Herrscher »Meilen , was die Deputation
am Schlüsse hinzufügte , nämlich : Abdul Hamid möchte
niemals vergessen , daß sein Vorgänger Abdul Aziz
Leben und Thron deshalb verloren habe , weil seine
allzu russenfreundlichen Tendenzen bei den guten
Patrioten das höchste Mißfallen erzeugen mußten.

Amerika.
Der Strike der Fleischverpacker in Chi cago  ist

beendigt , auch haben sich die auf den Viehhöfen da¬
selbst beschäftigten Arbeiter zufrieden gegeben. Die
Strikenden haben sich zu der verlangten , lOstündigen
täglichen Arbeitszeit verstanden . Was hat der Strike
nun geholfen?

In Amerika  scheint das heimliche Tabakrau-
! chen unter der Frauenwelt stark um sich zu greifen,

obgleich man sich anstellt , als ob man das Rauchen



der Männer verabscheue. Der Besitzer eines der
größten Cigarrengeschäfte in Cincinätti fthrieb unlängst
einem deutschen Freund : Meine beste Kundschaft habe
ich hier unter den Damen, ' von denen viele mit Lei¬
denschaft rauchen . Die meisten beginnen mit Ciga¬
retten , aber bald sind ihnen diese nicht mehr stark
genug und sie müssen Cigarren haben . Es giebt
eine Anzahl kleiner Damen -Rauchklubs , deren Mit¬
glieder ganz wie die Herren zusammenkommen , um
zu rauchen , zu plaudern und zu trinken , wenn sie
sich dabei auch völlig von der Außenwelt absperren,
damit kein provanes Auge sie beobachten kann . Zu
einer Hauptkundin zählt eine sehr reiche Witwe , die
es als die größte Beleidigung ansehen würde , wenn
ein Herr sich unterstehen wollte , in ihrer Gegenwart
zu rauchen . Das Schlimmste dabei ist , daß sich
bald die Dienstboten das Rauchen angewöhnen , wenn
sie ihre Herrinnen dieser Neigung fröhnen sehen.

Afrika.
Ein mutiger Pionier deutschen Handels , der Geschäfts¬

reisende Hinkelmann , ist drüben in Afrika erlegen,
aber nicht dem Klima , sondern Mörderhänden . Am Unterlauf
des Zambcsistromes wurde er von dem heimtückischen Häupt¬
ling des Stammes Miccololo überfallen und ermordet . Dem
Lebenden zerfetzten sic die Schulter , hieben ihm das Ohr ab
und marterten ihn mit satanischer Langsamkeit zu Tod . Dem
Toten schnitten sic das Herz aus dem Leibe und kochten es.
E s wurde ein Leckerbissen für die Häupter des Stammes.

Werlassen.
Novelle von F . Stöckert.

(Fortsetzung .)
Sie kehrte wieder um . Seitwärts von der

Chaussee führte ein schmaler Weg eine kleine An¬
höhe hinauf , dort stand ein altes , verfallenes Ge¬
bäude , die Ritterburg , das Grafenschloß nannte man
es in der Umgegend.

Dahin lenkte das junge Mädchen ihre Schritte.
Ein Obdach für die Nacht werde ich ja wohl

dort oben finden , dachte sie, als sie die ausgetretenen
Steinslufeu zu der Burg hinaufklvmm.

Die alten grauen Mauern derselben sahen so
gespensterhaft aus im Licht des Mondes ; eine ein¬
same Fichte stand an der kleinen offenen Pforte , wie
eine Schildwache.

Bor einiger Zeit hatte Angiolina in Beglei¬
tung Emmy 's einen Spaziergang nach der Ruine
gemacht ; und erinnerte sich jetzt einer Wendeltreppe,
welche zu einem kleinem Thurmgemach führte , sie
stieg dieselbe hinauf.

In den Fensterrahmen des kleinen Gemachs
waren sogar noch einige erblindete Scheiben , aber

der Himmel schaute oben hinein , und lange Epheu - !
ranken spannen sich von der Oeffnung dort an den
Wänden herunter . l

Angiolina legte ihre Reisetasche unter den Kopf , ;
wickelte sich ein in den grauen Mantel , und der
Schlaf , der uns im Alter oft treulos verläßt , er er- ^
barmte sich ihrer frischen, holden Jugend . !

Wie Dornröschen lag sie in dem epheuum-
sponnenen Thurmgemach in tiefem Schlummer und '
der Mond blickte neugierig herab auf das schöne ^
einsame Mädchen.

Unterdessen hatte das Fest auf dem Schlosse
auch sein Ende erreicht . Alles rüstete sich zum Auf¬
bruch.

„Wo ist Angiolina !" tönte da plötzlich Wal¬
daus Stimme und gab das Signal zu einem allge¬
meinen Fragen und Suchen.

Niemamd konnte Auskunft geben . !
„War es nicht Angiolina . die da so geisterhaft ^

an uns vorüber schwebte im Boudoir, " fragte Wul - z
fen Herta , ihr Zublinzeln nicht ganz verstehend . !

^ „Ich habe nichts gesehn, " erwiderte diese, eine
j leichte Blässe flog über ihr Antlitz : Waldau 's Blicke
, ruhten durchbohrend auf ihr , wie sie jetzt mit zit-
>ternden Händen das schöne Haupt in den dunkelro¬

ten Baschlik hüllte.
Dann zog er Wulfen in eine Fensternische.
„Sie haben mit Frau v. Steinbach über An¬

giolina gesprochen , nicht wahr ? " fragte er mit be¬
bender Stimme , „Herta hat vielleicht ein beleidigen¬
des Wort fallen lassen, wie ? "

„Ja , ich erinnere mich , meine schöne Tante
sagte : Daß Sie Ihrem Pflichtgefühl Ihr Lebens¬
glück opfern und Angiolina 's wegen der Jugendge-
licbten entsagen , da Sie sich nicht entschließen könn¬
ten , sie unter Fremde zu schicken," stieß Wulfen halb
verlegen heraus.

„Und sie hörte es , mein armer Liebling , das
Wort hat sie fortgetrieben , sie ist gegangen , geflohen,
Gott weiß , wo sie jetzt umher irrt ."

Wulfen erschrack fast über den Ausdruck von
Zorn und Leidenschaft in den Augen Waldaus.

„Komm , Emmy , schnell, was zögerst Du noch,
wir müssen eilen , sie zu suchen, " rief er jetzt mit
rauher Stimme seiner Schwester zu.

An Herta streifte er vorüber , ohne sie eines
Blickes zu würdigen.

Und dann jagte er mit dem kleinen Einspän¬

ner dem Dorfe zu , daß Emmy jede Minute glaubte
aus dem leichten Wagen zu fliegen.

„Herr Gott , wozu nur diese grenzenlose Eile,
Hubert, " rief sie empört.

Er würdigte sie keiner Antwort.
Emmy faltete gottergeben die Hände.
„Ec ist von Sinnen, " murmelte sie , „das

große Mädchen wird nicht verloren gegangen sein."
Jetzt hielt der Wagen vor dem Forsthause.
„Ist sie hier ? Ist Angiolina zu Haus ? " rief

Waldau der schlaftrunkenen Köchin entgegen.
„Ja , schon lange , lange ist sie zurück, " erwi¬

derte diese , „sie ging , glaube ich . nach dem Herrn
Oberförster seinem Zimmer . "

Waldau stürmte auf sein Zimmer ; die Lampe
brannte noch , Angiolina hatte vergessen , sie zu
löschen.

Er las die Worte , welche sie mit zitternder
Hand auf das Blatt Papier geworfen . Sie dankte
für all das Gute , was sie im Forsthause erfahren,
bat um Verzeihung , sie könne nicht bleiben , nachdem,
was sie am heutigen Abend von Frau v. Steinbach
habe hören müssen , vermöchte sie nicht eine Nacht
mehr unter seinem Dache zu bleiben.
_ (Fortsetzung folgt .)_—

5Ver einmal «inen Vei suelt ASinaellt , wird uiellts
mellr anderes amvsnäen . StimpKek . .z.mt Orailslisim.
Idre L.potdeksr L . Lrandt 's Leinvvixsrpillsn Aöbrauekts iell
llauptsäeldiod Kr Nagenlsidsn , krampkartir - es Zusammen-
riellsn des Hägens , sovie des ffntsrleibs , Leitsnsteebsn und
vas dis llauxtsaells ist Kr kartnäckiZs Verstopfung . So¬
bald ied das Zweite ! lal davon genommen , näinliob 3 Stüok
jeden Gebend, so spürte ieb bedeutende Lrleiebteruug und
jetrt bin ieb bereits vollständig von all diesen beiden be-
treit , naobdein alle übrigen lllittsl nutzlos varsn . Dies
danke ieb näebst 6ott , allein den L . Lrandt 's Sebvveinsr-
xillen und Ibrsr voblvvollendsn Llsnsebentrsundliebkeit,
vslebe es mir inögliob maebte , dieselben ru gsbraueksn.
Ulen äbnlieb beulenden , verds ieb die L . Lrandt 's Sekvei-
rsrpillsn , dis mir gskoltsn , smxksklsn , und babs es auob
sebon , so viel ieb vsrmoebts , bisbsr getban . Aoetunals
ksrülivb dankend , grösst mit aller Loobaebtnng ergebenst,
ddois Lbsrbard , Orsber . lllan aebts beim Ankauf in den
.Vpatbsksn auf das vsisse Lrsu/ . in rotem Leid und den
Xamensrug L . Lrandt 's.

Allerlei.
— (Frauen - Aubetung .) Herr : „Mein Fräulein,

Sie haben mich zu einem Heiden gemacht !" — Fräulein:
„Wieso ?" — Herr : „Weil ich Sic aubete !"

— (Der zarte  Baptist .) Baronin : „Sie unver-
schämter Mensch, wie können Sic mich küssen?" Baptist:
„Ich sollte Sie wecken, gnädigste Frau , und wollte dies auf
möglichst zarte Weise thun !"_

Verantwortlicher Redakteur Stcinwandel in Nazold. — Druck nnd
Verlag der G . W. Zai ier 'schcn Buchhandlung in Nagold.

Revier Euzklösterle.

Akkord
über Brechen , Beifuhr und Schlagen
Von 150 obiu Aplit in dem Staats¬
wald Kälberwald » von 55 obin Dieters¬
berger und 95 obm sonstigen harten
Sandsteinen in die Staatswaldun¬
gen Dietersberg , Hirschkopf u. Lange-
hardt am

Samstag den 20 . November,
nachmittags 4 Uhr,

im Hirsch in Enzthal. _
Ebers Hardt.

Schafweide-
Verpachtung !

S-» Am Donners-
den 18. d.

M., nachm. 1
Uhr, wird die

Gemeinde-
Schafweide,

welche 130 St . ernährt , auf weitere 3
Jahre verpachtet . Liebhaber hiezu sind
freundlich eingeladen.

Gemeinderat.

O b e r j e t t i n g e n.
6 Stück sechs Wochen alte weiße

Spitzerhnnde
hat zu verkaufen und kann det Verkauf
jeden Tag abgeschlossen werden.

Friedrich Baitingcr.

Amtliche und Urivat -ZLekanntmachungen.
Akkord.

In Folge höherer Weisung sind die Bahngeleisunterhaltnngsarbciren pro
1887 und zwar:

auf der Strecke Weil der Stadt — Althengstett mit 3000
Althengstett — Calw „ 3000 v/L,
Calw — Wildberg „ 3000
Wilbbcrg — Gündringcn 2500 „1L,
Gündringen — Eutingen „ 2500
Eutingen — Horb „ 2300

im Wege schriftlicher Submission in Akkord zu vergebe » , und weiden daher
Liebhaber hiezu eingeladen , die Bedingungen und die Prcistabelle auf dem bau¬
amtlichen Bureau dahier einzusehen und ihre Offerte daselbst , in Prozenten der
festgesetzten Einheitspreise ansgedrückt , schriftlich versiegelt und mit entsprechen¬
der Aufschrift , sowie diesseits Unbekannte mit Vermögens - und Fähigkeits -Zeug¬
nissen versehen , bis spätestens

Freitag den 26. November, abends6 Uhr,
abzugeben.

Calw,  den 13 . November 1886.
Kgl . Betriebsbauamt.

Krauß.

N' i > ä d » ,l.

»i » » « « l

Lxrocbstliiläell 11—12, 3—4,
8,118861- 80 LHt 8,A L86d .IU.M8A8.

A l t e u st e i g Dorf.

Geld -Offert.
Bei der hiesigen Gemeinde-

. pflege liegen gegen gesetzliche
l Sicherheit 1V00 bis 12VY
'Mark zu 4 /̂s °/o sogleich
zum Ausleihen parat.

Den 12 . Nov . 1886.
_ Gemeindepflege.

Nagold.
Eine schöne Auswahl in

Bilderbüchern
auf Weihnachten empfiehlt billigst

Ehr . Dengler,  Buchbinder,
beim alten Kirchenplatz.

Nothfelden.
Einen guten

dkilWrn Oftn
eisernem Aufsatz verkauft

Löwenwirt Seeg er.

Nagold.

der«
frisch gemahlen emfiehlt

Habermehl
Carl Rapp.

üivil „borlirMiM " ifeii
Feinstes lieblichstes , bisher unüber¬

troffenes Parfüm.
Depot bei Herrn I > rck. ^Voltk.



LLrlstiLQ ? 3.i3Lt

?risLöriks

Isrko - re.

!Lttmaansn 'ailer. ? kal2Araksmveiter.
HovsinLer 1SSS.

u n t e r j e t ti n g en.

Danksagung.
Allen denen , welche bei dem letzten

Brande mir so lnlfreich beigeslanden und
mein Anwesen vor dem verheerenden
Element zu schützen suchten, besonders
aber den Feuerwehren von Oeschel-
bronn , Mötzingen , Nagold , und hiebei
vorzugsweise den Oberjettingern mit
ihrer Hilfsmannschaft sage ich den in¬
nigsten Dank.

Joh . Georg Wolfer 'sWwe.

W i l d b e r g.

Empsehlung.
Bei Unterzeichnetem ist von heute an !

zu haben : seke sokönei ' 8pinnkans in
3 Sorten ; ferner prima ? lslrer 2 « is-
bel , kkü5se, iiastsnien , 2 « et8vligön,
surre 8oknitre , « sis8ö Iisrn88ifö ä S
32 L , marmorierte Kerrweike a Ä 28

Michael Dieterle,  Sailer,
Thurmgasse.

Auch bitte ich diejenigen , welche mir
von empfangenem Obst den Betrag noch
schulden, solchen innerhalb 8 Tagen zu
bezahlen , widrigenfalls sie Unannehm¬
lichkeiten zu erwarten haben.

Der Obige.

Nagold.
Am Samstag  den 20 . November

halte ich eineAuktion
und kommt dabei vor : 2 Webstühle,
1 vollständiger Handwerkszeug , viele
Webgeschirre , Mannskleider , Leibweiß¬
zeug , Feld - und Handgeschirr , einige
Kästen , ein vollständiges 2schläfriges
Bett und »och sonstiger Hausrat , wozu
Liebhaber eingeladen werden.

Friederik e Sckiaible,  Witwe.
Nagold.

Filzstiefel
mit KotzloM 'en
zum Schnüren und mit Schnallen em¬
pfiehlt billigst

Ooltlod 86lim !ä.

Nagold.
Bei der herannahenden Wintersaison empfehle ich eine

DM- Große Auswahl -di
Ukberstcher, Kmea- und KmbkiMM

von Tuch , Bukskin und Zeug,

ferner: Herrenkragen in Leinwand und Gummi,
Cravatten, Hemden, Unterhosen, Hosenträger re.

Auch mache ich auf mein

Mützenlager
besonders aufmerksam.

Ehr. Wagner, Kleiderhändler.
Nagold.

Unterzeichneter empfiehlt sein Lager in

WlogrllphicDchmk» und GMeistt»
nach den neuesten Mustern ; auch werden Bilder und Kränze sauber und
billig eingerahmt von

Chr . Dengler , Buchbinder,
beim alten Kirchenplatz.

» -« -Lj!

Sorgsamen Müttern werden
für schwer zahnende Kinder die ächten

Zahn-Halsbänder
als vorzüglichstes Erleichterungs¬
mittel bestens empfohlen , Stück l

Lchrader'sTolma.
Seit Jahren erprobtes , allerbestes

Mittel , ergrauten Haaren ihre ur¬
sprüngliche Farbe , Glanz u . Weich¬
heit wieder zu geben u. zu erhalten.
Flac . vlL 2. Apoth . 8olrraäer,
Feuerbach -Stuttgart.
Depot in kiagolü : ssr. 8cbmich

„ „ iierrenberg : W. 2in8er.

WedicinWe äckte Aaturweine
garantiert ganz reine Dualität durch rühmlichst bekannte Aerzte für
Magenleidende und Reconvalcsccntrn empfohlen.
Bordeaux -Wein (acht franz. Rotwein) pr. Flasche mit Glas vlt 1.50
Ofener „ (ungar . Rotwein ) „ „ 1.25
Erlauer ., ,. ., ., „ 1.50
Carlowitzer „ .. „ r,z Fl. 95 1.75
Marfala -Wein (ital .Magenwein )pr . ' /-Fl .^ 1.25 ' /lFl . m. Glas ^ 2.25
Malaga (braunu. rotgolden) Fl. 1.25 /̂r Fl. IN. Glas 2.25
Zköres (Slierry ) pr . ' /r Flasche mit Glas ^ 1.25 , /̂r Fl . vlL 2 .25
Deidesheimer Weißwein per Flasche mit Glas . . . . vlL1.15
Förster Auslese Weißwein per Flasche mit Glas . . . vlL1.65
Tokaher Ausbruch pr . Originalflasche m. Glas 75 1 u . c/fL1.50
Rüster „ (Ungar.Süßwein) p. t/s Fl.m.Gl.c/lL1.25Vr-,-L2.25
sind fortwährend zu haben bei

Carl Korn , Wein-Ln-Aros-Geschäft in Nürnberg.
NL . Man verlange ausdrücklich nur solche Flaschen , die meine

Firma auf Etiqnctte , Kork und Staniolkapscl tragen , nur dies bietet
Garantie für Aechtheit ! !

In bei Konditor Hob . 6au85 >.

Nag 0
Unterzeichneter empfiehlt sein Lager in

Schul- L Geschäftsbüchern.
Schreibheften in jeder Lmmtm,
UtilkN Lik- nhksten, 1. n. 2. Teil,

zu den billigsten Preisen

U

8e

Ctii ' . OevKlvr , Luolldmäer,
beim alten Kirchenplatz.

Nagold.  l

in allen Preisen und Weiten empfiehlt
W. Hettler.

Kintcrörrng zum Abonnement auf

KrM
Alle 14 T- ,e

eia Heft so« 24 Zeilen
größt F,li ».

Deutsches Jamilienbuch.
35 . Jahrgang (1887 ).

-rer « pr, Heft
30 Pfennig.

Annahme von Abonnements auf den begonnenen neuen Jahrgang dieses
schönen und billigen Familien-Iournals

(Preis pro Heft nur 30 Pf ., also wöchentlich eine Ausgabe von nur 15 Pf .)
täglich bei allen Buchhandlungen , Journal -Expeditionen und Postanstalten.

Molk Uorlok,
1-örvvnvirl.

LLriLtiLns LM2s1iri3 .im,

lUlodts.
liaxolä . ^It -Rnitr ».

Hovsmvsr 1SS 6 .

Nagold.

Halbflanellhemden.
Unterhosen.

verschiedene Normalartikel,
fertige Wannssocken re.
empfiehlt billigst

Carl Rapp.
Ebenso mache ein tit . Publikum auf

mein Lager in

I" Zuggarn
bei billigen Preisen aufmerksam.

_ _ Der O bige.
Nagold.

Kalender 1887
empfielt Ehr . Dengler,  Buchb .,

beim alten Kirchenplatz.

15 Simri
Nagold.

verkauft
Mngsamen

Ziegelei bescher Raus er.
Nagold.

Garantiert gutkochende

ErbsenL Linsen
empfiehlt sehr billig
_ Carl Rapp.

N a g 0 t d.

2 Zimmer
wovon eines möbliert , vermietet an
ledige Herren oder an eine kleine Fa¬
milie

Ehr . Wagner,  Kleiderhändl.
TSekr. luekrekuks u. Vonkvlnws^ Lowgvvax. tvnts» Daoluiodl«»«r

Dnl». 11'Lk. s«! Eütvt, unlun»blll»
Äüflag ê 344000 ; das verbreite tste

aller deutschen Blät ter überhaupt;
auße rdem erscheinen Uebersctzung en
i n zwölf fremden Sprachen.

I I Die Modenwelt.
I » Illustrierte Zeitung für
M  M Toilette und Handarbei-
1 » ^ » » ten. Monatlich zwei Num-

n » WM mcrn . Preis vierteljähr-
»UUF lich ^ 1.25 — 75 Kr.

Jährlich erscheinen:
F u > » » 24 Nummern mit Toiletten

MM » und Handarbeiten , ent-
haltend gegen 2000 Ab-

Wr bildungen mit Beschrei¬
bung , welche das ganze Gebiet der Garderobe
und Leibwäsche für Damen , Mädchen und
Knaben , wie für das zartere Kindesalter um¬
fassen, ebenso die Leibwäsche für Herren u.
die Bett - und Tischwäsche re., wie die Hand¬
arbeiten in ihrem ganzen Umfange.

12 Beilagen mit etwa 200 Schnittmustern für
alle Gegenstände der Garderobe und etwa
38 ; Wien 1, Operngasse 3.
400 Mnster -Vorzeichnungen für Weiß - und
Buntstickerei , Namens -Chiffren re.

Abonnements werden jederzeit angenommen bei
allen Buchhandlungen und Postanstalten . —
Probe -Nummern gratis und franko durch
die Expedition , Berlin IV, Potsdamer Str.

In der G . W . Zaiser ' schen Buch¬
handlung ist zu haben:
Der Pfennig in der Landwirt-

fchaft. Ein Beitrag zur Lösung
der landwirtschaftlichen Notstands¬
fragen . Von Fritz Möhrlin . Preis

I .—
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